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N«Mchee.
Bekanntmachungder K. Zentralstelle für die

Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung eines
Fortbildungskurses für Hufschmiede in Ulm.

- Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern
wird in der Zeit vom9. bis 14. Dezember 1907 an der
Lehrwerkstätte sür Hufschmiede in Ulm ein sechstägiger
Fortbildungskurs sür geprüfte Hufschmiede abgehalten werde».

Bei demselben werden nicht bloß die Hauptlehren des
Hufbeschlags mit besonderer Berücksichtigung der am häufigsten
vorkommenden Beschlagsfehler wiederholt und die Krank¬
heiten der Hufe samt ihrer Beschlagsbehandlung besprochen,
sondern es wird besonders auch die Anfertigung neuer und
erprobter Kureisen und die Herstellung eines modernen und
zweckmäßigen Winterbeschlags praktisch geübt.

Der Unterricht, welcher von dem Tierarzt, Stabs¬
veterinär Dr. Lutz in Ulm und dem Lehrschmied Jehle da¬
selbst erteilt wird, ist unentgeltlich. Außerdem wird jedem
Teilnehmer ein Beitrag zu den Aufenthaltskosten in Höhe
von 15 ^ neben dem Ersatz der Kosten der Eisenbahn¬
fahrt (Rückfahrkarte3. Klaffe) gewährt.

Die Zahl der Kursteilnehmer ist auf sechs festgesetzt.
Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind unter Vor¬

lage des Prüfungszeugniffes sowie eines Leumundszeugnisses
spätestens bis 15. Novemberd. I . beim Sekretariat der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft einzureichen.

Stuttgart, den 25. September 1907.
I . V.: Krais.

Am 11. Okt. ist von der Evangelischen Oberschulbehörde die
1. Schulstelle in Sehrhausen , Bez. Nellingen (Blaubeuren ), dem
Schullehrer Schnitzler  in Mötzingrn, die 1. Schulstelle in Unter¬
jettingen dem Schullehrer Strohmater  i « OberdigiSheim, Bez.
Truchtelfingen (Balingen ), übertragen worden.

Bei den an den Realgymnasien abgeh rltensn Reifeprüfungen
hat u. a. das Zeugnis der Reife erlangt : Schauwecker,  Ludwig,
S d verst. ObersörsterS in Wildberg.

WoMische Webersicht.
Grotzherzog Friedrich II « von Bade» richtete

die folgende Kundgebung an das Land: „In dem uner¬
meßlichen Schmerz, der mir und den Meinen durch den
Heimgang meines in Gott ruhenden innigstgeliebten Vaters,
des Großherzogs Friedrich, auferlegt wurde, ist es für mich
ein aufrichtendes und tröstendes Bewußtsein, mich eins zu
wissen mit meinem Volk in dem Gefühl der tiefen Trauer
um den Verewigten und in der unbegrenzten unauslöschlichen
Ehrfurcht und Dankbarkett, die wir ihm bewahren. Diese
Trauer hat in allen Kreisen des Volks und in allen Kreisen
des Landes, in Mainau und in Konstanz, bei der unver-

Hlagold, Montag den 14. Oktober
gleichlichen Fahrt durch die geliebte Heimat, bei dem Zug
durch die getreue Haupt- und Residenzstadt zur Schloßkirche,
wo dann Tausende dem hohen Verklärten den letzten Gruß
andachtsvoll därbrachten, und endlich bei der Beisetzungs-
feier selbst einen ergreifenden und überwältigenden Ausdruck
gefunden. Ich bin außerstand, zu sagen, wie tief im Innern
ich alle diese Kundgebungen empfinde. Ich erfülle eine teure
Pflicht, indem ich meinem treuen Volk für diese Teilnahme
bewegten Herzens den innigsten und wärmsten Dank aus¬
spreche. Es soll mein ernstes Bestreben sein, die unserm
hohen Heimgegangenen dargebrachte Liebe zu vergelten,
indem ich trachten werde, seinem Beispiel zu folgen. Dazu
wolle Gott mir helfen! Möge der Geist Großherzog Friedrichs
allezeit in Segen über dem Land walten, dem er über ein
halbes Jahrhundert ein Vater gewesen ist."

Gegen die Schnüffler in de« Stenerrolle«
wendet sich eine ungemein nachahmenswerte Verfügung des
preußischen Finanzministeriums, dieu. a. feststellt, daß aus
dem Inhalt der öffentlich ausgelegten Gewerbesteuerrollen
des öftern unbefugter Weise von Einstchtnehmern förmliche
Listen über die Veranlagung der Gewerbebetriebe ange¬
fertigt, öffentlich verbreitet wurden usw. Um diesen Miß¬
ständen zu steuern, regt der Minister an, daß die Einsicht
in die Steuerrollen nur denjenigen gestattet werden soll, die
sich als Inhaber oder Gesellschafter eines in dem Veran¬
lagungsbezirk steuerpflichtigen Betriebs gehörig auswersen.
Ferner soll in jedem Fall, wo der Einstchtnehmende durch
Entnahme von Abschriften oder umfangreichen Notizen den
begründeten Verdacht der beabsichtigten mißbräuchlichen Be¬
nutzung deS Inhalts der Rolle erregt, derartigen Versuchen
in geeigneter Weise entgegentreten werden.

Staatssekretär Dernbnrg hat am Mittwoch die
deutsch-ostafrikanische Bahn Dar-es-Salaam-Morogoro be¬
fahren, deren Gleise erst vor kurzem bis zur Endstation
Morogoro durchgelegt worden sind. Nach Beendigung der
Fahrt führte Dernbnrg in einer Rede aus, die Bahn sei
gebaut worden, trotzdem sich dem Unternehmen viele Schwie¬
rigkeiten in den Weg gestellt hatten. Ob sie über ihren
jetzigen Endpunkt hinaus fortgesetzt wird, ist in erster Linie
abhängig von der Entscheidung der gesetzgebenden Faktoren,
der wir nicht vorgreifen können. Eines aber läßt sich ohne
weiteres sagen, nämlich, daß ohne Bahnbauten die Erschlie¬
ßung einer Kolonie ebensowenig möglich ist, wie die Ent¬
nahme des Inhalts einer verkorkten Flasche oder die Hebung
unterirdischer Schätze des Bodens ohne Senkung eines
Schachtes. Deshalb sei der Einwand gegen den Bau der
Kolonialbahnen, daß man sie nicht bauen könne, ohne Vor¬
handensein eines festen Verkehrs, hinfällig. Das Beispiel
Muansas zeige, wie die Kolonialbahnen wirkten: Vorher
ein toter Platz, habe es einen blühenden Handel, seitdem
eine Bahn, wenn auch nicht eine deutsche, zum Vtktoriasee
führe. Die Kolonie solle nicht vergeffen, welche Wohltat
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ihr das Mutterland durch den Bau der heute befahrenen
Bahn erwiesen habe.

Die neneste» Meldungen ans Marokko berichten
über ein neues Scharmützel in der Nähe von Udjda. Der
Stamm, der am 7. d. M. eine französische Erkundungsab¬
teilung angriff, wurde solange beschossen, bis man die am
7. Oktober gefallenen Soldaten für genügend gerächt hielt.
Man merkt also bereits die Wirkung der kriegSministerlichen
Anweisung. — Wie aus Oran gemeldet wird, find 20
französische Kamelreiter im Erg-Gebiet von Arabern an¬
gegriffen worden. Der Kampf dauerte den ganzen Vor¬
mittag. Die beiderseitigen Verluste sind gering. — Die
spanisch-französischen Differenzen sucht man jetzt auch an
spanischen amtlichen Stellen als übertrieben und meist be¬
deutungslos darzustellen. Welche Stimmung indessenm
der spanischen Presse und Bevölkerung gegen Frankreich
herrscht, ersteht man aus einem Artikel der„Espanna Nueva,
in dem Frankreich beschuldigt wird, Marokko als seine per¬
sönliche Beute zu betrachten. .Das Zusammenarbeiten beider
Länder könne angesichts ihrer widerstreitenden Interessen zu
keinem Ergebnis führen, und sie täten deshalb besser, die
Gemeinschaft aufzulösen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold. 14. Oktober.
L Die Grabanlage und die Kapelle für die Opfer

des Hirscheinsturzes fanden gestern nachmittag ihre feierliche,
öffentliche Einweihung. Eine große Menschenmenge
hatte sich zu derselben aus dem Friedhof eingefunden. Der
gemeinsam gesungene Choral: „Jesus, meine Zuverficht"
leitete die erhebende Feier ein, deren Mittelpunkt die er-
gretfende Rede des Herrn Deka» Römer bildete. Wir
geben nur den wesentlichsten Inhalt derselben hier wieder:
In dem Schmerz, der uns seit jeuLM<A. AprilMOO jedes¬
mal durchzuckt, wenn wir diese Todesstätte betreten, suchen
wir Frieden sür unsere Seelen. Dazu soll auch diese ge¬
meinsame Grabesstätte und deren sinnreiche und künstlerische
Ausstattung dienen. Ein Sohn unserer Stadt, Herr Re¬
gierungsbaumeister Schuster in Stuttgart, hat in treuer
Anhänglichkeit dieses Grabdenkmal und seine Kapelle für
die Stadt entworfen und geschaffen, indem er sich so recht
in die durch das Unglück gegebene Stimmung und in die
Verhältnisse unseres Kirchhofs hineinversetzte. Der Rat
unserer Stadt hat sein Projekt dankbar angenommen und
es in hochherziger Weise auf städtische Kosten ausführen
lasten, lund Stadtbaumeister Lang hat über dessen Aus¬
führung treu gewacht bis zu seiner Vollendung. Ihnen
allen danken wir btlligerweise an diesem Tage. Nun ruhen
sie alle hier beisammen, die miteinander unter dem Hirsch

Abendteuer
des Kntfpekter Wrcrefig

von Fritz Reuter.
(Forts», «og.)

In verlegenen Verhältnissen bin ich immer kurz re-
solvieri. ich geh also immer die Eiserbahn nach; ich geh bis
es sttckdunkel is, komme aber endlich in eine brilljante Er¬
leuchtung, denn sie hatten an diesen Abend die ganze Gas¬
beleuchtung angesteckt. Ich überlaß mich also dem er¬
hebenden Eindruck dieses glänzenden Lichtschimmers und geh
förfötsch weiter; ich geh aus das eine Tor 'raus, kehr um
und geh aus das andere, und geh rechts und links und geh
grad aus und wieder zurück und kann wohl sagen, ich habe
mir an diesem Abend die ganze Gasbeleuchtung befehn mit
Ausnahme von die Laternen auf den Schangdarmemnarkt,
wo ich hin wollte. Ich frage einen späten Nachtwandler:
„Wo ist der Schangdarmen-Markt?" - ,,„OH, der ist noch
weit."" Und je mehr ich fragte, je mehr wurde er sehr
wett, endlich sagte einer: „„Oh, der ist dicht dabei." —
Dieser Balsam in meine Ohren versetzte mich in Freude,
aber machte mir nicht unbesonnen; statt wieder in die Un¬
gewißheit umherzulaufen, wo er wieder sehr weit werden
konnte, setzte ich mich rittlings auf ein befindliches Treppen¬
geländer mit dem Bewußtsein: „Du bist doch nun in der
Nähe von deinem Gasthofe."

„So fitz' ich denn nun also, und ruh mir und danke
meinem Schöpfer, daß er for dm Juni schöne lauwarme
Nächte gestiftet hat, als ich eine Art von fröhlichen Skan¬
dal höre, der sich mir entgegen bewegt. „Das sind wilde
Nachtflatterer," sage,ich zu mir und will schon aus dem
Wege gehn, als mich eine Stimme sehr bekannt for kommt.

Ich bleibe also, und wissen Sie, wer sich mir in der Gas¬
beleuchtung offenbarte? — Trebonius mit die vier
andern Oekonomiker. — „Trebonius", rufe ich, und er
ficht mich an meinem Aufenthaltsort und ruft: „„Wahr¬
haftig, Unkel Bräfig!"" - „Still", sag' ich, „keinen
Namen nennen!" — „„Was Deuwel!"" sagt er. „„Plagt
er Euch, daß Ihr hier bei nachtschlafender Zeit auf ein
Treppengeländer reitet?"" — „Je, das sagen Sie mau
mal!" antwort' ich und erzähl' ihm, daß mich mein Gast¬
haus abhanden gekommen wäre. - „„Onkel Bräfig,"" sagt
Pretorias. . . — „Still, um Gotteswillen" sag' ich. „Ich
bin Levi Josephi aus Prcnzlau." — Erst kuckten Sie mir
alle stumm an, und darauf brachen fie in ein hornoriges
Gelächter aus. „„Wer seid Ihr ?"" — „Levi Josephi
aus Prenzlau," sag' ich, „und hier könnt Jhr's lesen; aber
still um Gotteswtlleu wegen die geheimen Schleichwächter,"
und damit gebe ich ihnen meinen Paß. — Nun lachen sie
denn wieder alle, und endlich ruft Pistorius: „Kinder",
sagt er, „das ist 'ne Geschichte, die muß er uns erzählen."
„„Ja "", sagt Trebonius, „„er muß mit in unserm Gast¬
hofe."" — „Allens in der Welt," sag' ich, „aber nennt
mir mit meinen polizeilichen Namen." — Und nun levi-
josephiten sie mir vorn und levi-josephitcn sie mir hinten,
daß mir grün und gelb vor den Augen wurde. „Herr Levi
Josephi aus Prcnzlau," sagt Pistorius und präsentierte mir
den Portier von das Gasthaus. „Ein Bett und ein Zim¬
mer sor meinen Freund, Herrn Levi Josephi aus Prenzlau,"
kommandierte Trebonius einen Kellnöhr. — „Treten Sie
ein, Herr Levi Josephi," sagte Livonius. — „„Setzen Sie
sich, Herr Levi Josephi,"" sagt Colonius. — „Befehlen
Sie noch etwas, Herr Levi Josephi?" fragte der Grasaff
von Kellnöhr.—„„Nein, zum Deuwel!"" sag' ich. „„Halten
Sie Ihr Maul!"" — Und alS.er weg ist, da muß ich denn

erzählen, wo ich zu dem Namen und wo ich auf das Trep¬
pengeländer zu reiten kam. Na, fie lachten denn nicht
schlecht und meinten, der Bundesbruder wäre woll ein richtig
Berliner Kind gewesen, der sich einmal ordentlich hätte satt
essen wollen und sich in meine Uhr verliebt hätte. Endlich
gingen die vier andern zu Bette und ich blieb noch eine
Zeit lang mit Treboniufsen allein.

„Unkel Bräfig," sagt Trebonius, „Euer ganzes be¬
drängtes Verhältnis stammt sich aus Euerm baaren Geld¬
mangel. Glaubt mich das zu! — Ein Mensch ohne Geld
ist wie ein Schiff ohne Ballast, es fehlt ihm die Haltung."
— „„Trebonius"", sage ich, „„Ihr braucht nicht zu diese
überflüssige Bemerkung ein Gesicht zu machen wie der
Prediger Salomonis, das weiß ich allein."" — „Unkel
Bräfig," sagt Trebonius, „Ihr habt mir in meinen unbe¬
mittelten Zeitumständeu oft mit Schuldendeckung und Vor¬
schuß unter die Arme gegriffen und ich habe Euch in ein
dankbares Gedächtnis. Woviel braucht Ihr ?" — „„Habt
Ihr denn was?"" frag' ich, denn ich wußte aus den Klagen
seiner beiderseitigen Herrn Eltern, daß er man swach stand.
— „Ich?" fragte er und kuckte mir groß an. „Ich habe
gestern an 2500 Taler für Wolle eingenommen, indem ich
7 Taler mehr pro Zentner erhalte als die übrigen—aber
sprechen Sie nicht darüber— fax 3000 Taler Papps steht
auf dem Felde, 4000 Taler liegen zu Hause in meinem
Sekretähr, ohne die ausstehenden Forderungen.- ^

_ (Fortsetzung folgt.)
Aus dr« Meggeudorsrr -Bliitter « . Schwierig» Lache.

Redakteur : . Und da» sollt» Liebesgedichte sein?* Dichterling
(resigniert) „Ja , sehn S ', Herr Redakteur, wenn ich Liebesgedichte
mach', fitzt immer smrine Alt » dabei!* Glaubhaft.  Mann : „Du
solltest doch darauf achten, daß die Köchin nicht alles so mit den
Händen anfaßt .* Frau : „Dal geht nicht, Männchen. Ohne Hände
kann eine Köchin nun einmal nicht arbeiten *



gelegen find und dort ihren Tod gefunden haben . Aber
die Kapelle , die sich inmitten dieser Gräber erhebt , und die
die Namen der 53 Erschlagenen auf einer Steinplatte trägt,
will unfern Blick aufwärts lenken und uns zum Gebet er¬
muntern . Tritt uns doch auf der Rückseite der Kapelle in
dem Prophetenwort Jes . 54 : „ Es sollen wohl Berge
weichen und Hügel Unfällen , aber meine Gnade soll nicht
von dir weichen und ,der Bund meines Friedens soll nicht
hinfallen " ein Wort aus der Ewigkeit und für die Ewig¬
keit entgegen ; will doch das schlichte Kreuz uns Hinweisen
auf den, der allein unsere Zuversicht im Leben und Sterben
sein kann und der allein Zufriedenheit und Herzensstille
uns zu geben vermag . Mit Worten des Gebetes und mit
dem 12 ., 13 . und 14 . VerS des Liedes 533 , welche die
Versammelten wieder gemeinsam sangen , schloß die erhebende
Feier.

* Versammlungen . Gestern hat im Gasthaus z.
Anker eine Versammlung der Wagnermeister des Bezirks
stattgefunden , behufs Gründung einer freien Innung . Es
waren hiezu der Vorstand des Landesverbands Wagnermstr.
Siegel aus Gablenberg -Stuttgart und Redakteur Naujokat-
Stuttgart erschienen, um die Versammlung zu beraten . Es
wurden zwei Vertrauensmänner aufgestellt , welche beauftragt
wurden , sich mit der Behörde ins Benehmen zu setzen und
die Sache weiter zu betreiben . — Ebenfalls im „Anker"
war gestern eine Versammlung der Seilermeister aus
den Bezirken Calw , Herrenberg , Freudenstadt , Böblingen
und Nagold . SeilerMstr . Schlotterbeck  von hier war
Vorsitzender und besprach den Zweck der Zusammenkunft,
die auf die Gründung einer Innung oder eines Verbands
hinzielt . Es wurde beschlossen eine zweite Versammlung
in Horb abzuhalten , zu welcher auch die Meister der übrigen
Schwarzwaldbezirke eingeladen werden sollen.

* Oktobersommer . Herrliches Sommerwetter lockte
gestern wieder zum Ausstiegen ; eS war eine große Wohltat,
daß man wie in den letzten Tagen überhaupt , so auch
gestern sich bis in die späten Abendstunden hinein im Freien
aufhalten konnte . Hätte man nicht die prächtigen Tinten
der Herbstfärbungen in Garten und Wald vor Augen , so
würde man sich ganz in den Hochsommer versetzt gefühlt
haben . Es ist nach den Mtteilungen der meteorologi¬
schen Stationen nicht unmöglich , daß diese angenehme warme
Witterung mit Unterbrechungen noch längere Zeit anhält,
so daß das Heizen der Oefen , die um diese Jahreszeit meist
schon in Brand gesetzt find , auch bis auf « Meres vielleicht
noch überflüssig ist . — Es ist übrigens eine oft beobachtete
Regel , daß auf warme und sommerliche Oktobermonate ein
milder Winter zu folgen pflegt.

A « das Telephounetz ist hier neu angeschlossen:
Metzgermeister Burkhardt  Rufnummer SS.

Herreuberg , 12. Okt. In Anwesenheit des Ministers
des Innern , Dr . von Ptschek , wurde heute die von dem
Landtagsabgeordneten Guoth  inS Leben gerufene genossen¬
schaftliche Elektrizitätsavlage eröffnet , durch welche vom
Neckarwerk in Kiebingen aus fünfzig Orte der Oberämter
Herrenberg , Nagold und Böblingen mit elektrischer Kraft
versehen werden.

r . Teiuach , 12 . Ott . In Sommenhardt haben die
Brüder Harsch von Dill -Wetßenstein den Bauernsohn Lutz
von Weiler Lüzenhardt bös traktiert und vor der Bären¬
wirtschaft mit einem Beilhieb auf den Kopf niedergestreckt.
Der tödlich verletzte Lutz wurde in die Klinik verbracht,
wo er bewußtlos liegt . Die Gegner find beide nach Calw
ins Gefängnis gewandert.

Rotteuburg , 11. Ott . Das bischöfliche Domkapitel
hat an Stelle des verstorbenen Domkapitulars von Berg
den Rektor Fr ick am Schullehrerseminar in Gmünd zum
Domkapitular  gewählt.

r . Neuenbürg , 12 . Ott . In Gräfenhausen  ist
die Doppelscheuer des Friedrich Fretz und der Katharine
Bantle  Witwe niedergebrannt . Das Wohnhaus war
bereits vom Feuer ergriffen , konnte aber gerettet werden.

Erinnerungen eines russischen Gouverneurs.
Vorstellung beim Zaren. Uogrom in Kischinew.

(Fortsetzung .)
Das Resultat meiner Ueberlegungen war , daß ich zu

folgenden Schlüffen kam , die meine zukünftigen Beziehungen
als Gouverneur von Beffarabien zur jüdischen Bevölkerung
des Landes bestimmten.

Ich beschloß erstens , die bestehenden , die Rechte der
Juden einschränkenden Gesetze — trotz der mir in Peters¬
burg von vielen kompetenten Personen ausgesprochenen An¬
sicht, daß das Gesetz vom 3 . Mai 1882 ein Fehler der
Regierung sei und sein Ziel nicht erreicht hätte — in allen
Fällen ohne Nachficht und Zögern anzuwenden . Es ist
nicht uninteressant , zu konstatieren , daß das Gesetz vom 3.
Mai 1882 , wie ich in der Folge erfuhr , durch das Be¬
streben motiviert wurde , die Juden vor Vergewaltigungen
der christlichen Bevölkerung zu schützen. Besonders scharf
und offen hatte sich für eine Erweiterung der jüdischen Rechte
und gegen die bestehende „unsinnige " Gesetzgebung P . N.
Durnowo ausgesprochen , der damals Gehilfe des Ministers
des Innern war . Aber ich begriff schon damals deutlich
die Gefahr , die in dem Hineintragen persönlicher Geschmacks¬
richtungen und vorbeugender Maßregeln in die Verwaltung
eines Gouvernements lag , und hielt es deswegen für un¬
bedingt notwendig , mich in der Judenfrage streng innerhalb
des gesetzlichen Rahmens zu halten . Sodann hatte ich mir
nicht minder fest in den Kopf gesetzt, in bezug auf die
Juden nicht nur kein Gefühl der Entfremdung und vor-

r . Stuttgart , 11 . Oktbr . Der Poltzeibericht meldet:
Gestern nachmittag spielte ein 8 Jahre alter Knabe in der
Wohnung seiner Eltern in der Reinsburgstraße auf dem
Fenstergefimse mit einem etwa ein Pfund schweren Uhrgewicht
und warf dieses auf die Straße . Einer vorbeigehenden Frau
fiel dieses Gewicht auf den Kopf , wodurch sie eine gefähr¬
liche Verletzung erlitt . — In der Nacht von vorgestern auf
gestern wurde in der Alleen - und Kronenstraße in 3 Kontore
eingebrochen . Der Täter , ein in Frankfurt/Main wohn¬
hafter , verheirateter Taglöhner wurde beim Verlassen eines
Kontors von einem Angestellten getroffen , mit Hilfe eines
Schutzmanns verfolgt und schließlich durch diesen in der
Hospitalstraßc festgenommen . Auf der Flucht hat er ein
Brechwerkzeug , einen sog . Geißfußmeisel beseitigt , der bis
jetzt nicht aufgefunden wurde . Der Finder dieses wichtigen
Beweisstückes wird gebeten , es der Polizei auszufolgen.

r . Stuttgart , 12 . Ott . In unserem , im allgemeinen
obstarmen Jahrgange ist es von Interesse zu erfahren , daß
in der Gemeinde Kemnat  bisher Obstabschlüffe von Tafel¬
obst für mehr als 20000 ^ erfolgt sind . Für einen
Zentner werden 14 — 16 bezahlt.

Stuttgart , 12. Okt. Ueber die Streitigkeiten
zwischen 2 Hilfsschaffnern der Straßenbahn meldet der
Polizetbericht noch folgendes : Auf dem Marienplatz ge¬
rieten gestern abend 2 Hilfsschaffner der Straßenbahn,
Photograph Karl Hartmann und Buchbinder Hugo Kluge,
in Streit , in dessen Verlaus Hartmann einen Messerstich
in den Rücken erhielt und auf dem Transport nach dem
Marienhospital starb . Der Getötete hat früher einige
Jahre bei Kluge gewohnt , soll auch gestern wieder in dessen
Wohnung gekommen sein und die Frau des Kluge miß¬
handelt haben , was den Anlaß zu den Streitigkeiten ge¬
geben habe . Kluge ist festgenomwen . — In einer Wirt¬
schaft in Untertürkheim gerieten gestern abend zwei Gäste
in Streit , in dessen Verlauf der eine dem andern einen
Messerstich am Kopf beibrachte , so daß dieser ärztliche Hilfe
suchen mußte.

Baihiugeua . d. Enz , 11 . Ott . Gestern fand in Pforz¬
heim  auf dem neuen Friedhofe die Beerdigung des Stadt¬
schultheißen Beutel  statt . Von hiesiger Stadt beteiligten
sich über 20 Herren , darunter Mitglieder der bürgerlichen
Kollegien und Beamte . Beutel hatte sich im Jahre 1895
verheiratet , war zuerst Ratsschreiber und dann Stadtpfleger
in Geislingen . Am 5 . März 1900 wurde er in sein neues
Amt als Stadtschultheiß in hiesiger Stadt eingesetzt. Kränze
wurden niedergelegt seitens seiner Kollegen , des Krieger¬
vereins Vaihingen a . E ., des Schwäb . AlbvereinS und eines
Pforzheimer Herrn.

r . Baihingen a . d . Enz , 12 . Ott . Von einem
schrecklichen Unglücksfall  wurde gestern abend der
etwa 40jährige , verheiratete Schneider Hahnenkratt zwischen
Illingen und Baihingen Staatsbahnhof ereilt . Hahnen¬
kratt wollte von Ensingen nach Sersheim den Schienenweg
entlang gehen . Ein heranbrausender Zug erfaßte und zer¬
malmte ihn vollständig . Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe und 5 Kinder.

Trrttliuge « , 11. Okt. In Oberflacht erhielten bei
der Ortsvorsteherwahl die beiden Kandidaten Schultheißen¬
amtsverweser Gemeinderat Reiser  und ' Gemeinderat Fuchs
je 42 Stimmen.

Friedrichshafe » , 11. Okt. Ueber die schon gemeldete
Abfahrt des Kronprinzen  liegt noch folgender ausführ¬
licher Bericht vor : Mit dem fahrplanmäßigen Zug 5 .08
Uhr verließ der Kronprinz Friedrich Wilhelm vorgestern
nachmittag unsere Stadt . Eine tausendköpfige Menschen¬
menge erwartete , wie das hiesige „ Seebl ." erzählt , den zu¬
künftigen Träger der deutschen Kaiserkrone am Bahnhof.
Brausende Hochrufe durch die dichtgedrängten Reihen kün¬
deten die Ankunft des Erwarteten . Der jugendliche Kaiser¬
sohn , der vom König von Württemberg nach dem Bahnhof
begleitet wurde , gewann durch seine Liebenswürdigkeit und
große Freundlichkeit sofort die Schwabenherzen . In herz¬
licher Weise verabschiedete sich der Kronprinz vom König,
das Publikum brach in nicht enden wollende begeisterte

eingenommenen Mißtrauens an den Tag zu legen , sondern
mich vielmehr zu bemühen , stets konsequent und fest bei der
Anschauung zu verharren , daß die Juden genau ebenso
russische Untertanen seien wie die ganze übrige Bevölkerung
Rußlands und in bezug auf die Sicherhett genau so wie
alle andern den Schutz der bestehenden Gesetze und der Be¬
hörden genössen. Die Kischinewer Judevhetze beschloß ich
offen ein Verbrechen zu nennen . Ich hielt mich in dieser
Beziehung an die Auffassung , der dasRegierungscommuniqu«
vom Mai Ausdruck gegeben hatte , und ließ die Beschuldig¬
ungen der Juden , die gewisse Zeitungen damals mit be¬
sonderem Eifer der Gesellschaft imputieren wollten , unbeachtet.

Den Ursachen und der unmittelbaren Veranlassung des
Pogroms vom April 1903 widmet Uruffow ein langes
Kapitel . Wie der Pogrom eigentlich entstand , ist bekanntlich
noch nicht endgültig klargestellt worden ; auch die Gerichts¬
verhandlung , über die der Gouverneur manches Erbauliche
zu berichten weiß , Hot darüber nichts festgestcllt ; einerseits
wollten die Juden mehr beweisen , als wirklich geschehen
war , gerieten in furchtbare Aufregung und machten sich in
ihren Zeugenaussagen mancher Uebertreibung schuldig . An¬
dererseits erklärten sowohl der Vorsitzende als die übrigen
Richter Uruffow ganz aufrichtig , daß es ihnen schwer würde,
Prozesse mit Juden ohne Voreingenommenheit zu betrachten;
und so fügten sie denn auch der Motivierung deS Urteils
die denkwürdigen Worte hinzu : „Obgleich die Zeugen das
und das ausgesagt haben . . ., kann doch das Gericht , da
es Juden find , ihren Darlegungen nicht eine Bedeutung
beimeffen, die den Zeugen der Gegenpartei , Iwan Iwanow,
widerlegt ."

Hochrufe aus und nur langsam konnte sich der Zug in Be¬
wegung setzen. Der Kronprinz setzte seine Reise über Lindau,
München , nach Bad Kreuth fort . — Mehr als 200 Per¬
sonen , die den Kronprinzen beim Ansturm der Huldigenden
nicht zu Gesicht bekommen hatten , sollen , wie von anderer
Seite berichtet wird , in Friedrichshafen den Zug mit dem
Kronprinzen bestiegen haben , um sich den Anblick des Kaiser¬
sohnes noch nachträglich zu verschaffen.

Deuts» «, «eich
r. Karlsruhe , 12. Oktbr. Wie man hört, wird sich

die anläßlich des Thronwechsels bevorstehende Amnestie
nicht auf ganze Kategorien bezw . Klassen von Delikten er¬
strecken, sondern nur aus einzelne Fälle , derer jeder für sich
einer genauen Prüfung unterworfen wird . Insbesondere
dürste Vorbedingung für den Genuß des Gnadenaktes Ver¬
büßung des größeren Teils der Strafe und tadellose Füh¬
rung während der Strafzeit sein. Dem Vernehmen nach
sollen die zu lebenslänglicher Freiheitsstrafe Verurteilten
von der Amnestie nicht ausgeschlossen sein.

Ueber die Mordtat der Bürgermeisterstochter
Grete Beier in Brand bringen sächsische Blätter noch
nachstehende Einzelheiten : Es gewinnt jetzt den Anschein
als ob die Mutter der Grete Beier nicht die Mitschuldige
ihrer Tochter ist. Die Motive zu der Tat sollen vielmehr
ausschließlich in der Neigung der Mörderin zu dem Kauf¬
mann Merker zu suchen sein. Dieser stand ihrem Herzen
schon lange nahe , ehe sie Preßler kennen lernte . Grete und
Merker wollten endlich die Ehe schließen . Ohne Geld und
gegen den Widerstand der Eltern war es nicht zu ermög¬
lichen. Und in dieser Zeit ist der Plan zur Beseitigung
und Beerbung Preßlers entstanden . Es gingen nun mit
großem Raffinement entworfene fingierte Briefe aus Mai¬
land bei Grete Beier ein. Sie stellen die Einleitung zum
Schlußkapitel des großen Sensationsromans dar . Eine
Italienerin warnt Grete vor einer Heirat mit Preßler.
Sie selbst sei seine Gattin , in Mailand habe er sie gehei¬
ratet . Aber nicht in Liebe sei sie ihm ergeben — sie Haffe
ihn . Ihre Schwester habe er verführt , die sich das Leben
genommen Nun werde sie Rache an ihm nehmen . Der
Zeitpunkt sei gekommen : er stehe vor einer neuen Heirat.
Und nun schildert die angebliche Schreiberin in wilder Ro¬
mantik , wie sie nach Chemnitz gereist und ihn vor die Wahl
gestellt : entweder Verhaftung wegen Bigamie oder Selbst¬
mord . Er habe das letztere gewählt . Da dieiJtalienerin"
damit ihre Mission erfüllt glaubt , richtet sie noch an Grete
Beier ein rührendes Schreiben und tröstet sie damit , daß
der Tod dieses Mannes für Grete nur ein Glück sei, da
er an einer unheilbaren Krankheit gelitten habe . Das ge¬
fälschte Testament unterzog der Bruder des Verstorbenen,
ein Referendar , erst später einer Prüfung . Eine Stelle , in
der der Ermordete sich selbst bezichtigte , infolge seines leich¬
ten Lebenswandels eine unheilbare Krankheit erworben zu
haben , und namentlich der Schlußpaffus : „ Lustig gelebt und
selig gestorben , das heißt dem Teufel die Rechnung ver¬
dorben " , waren aufgefallen . Nachforschungen ergaben denn
auch die Fälschung.

Esse « , 11. Okt. Um Arbeiter-Entlassungen in den
Lafettenwerkstätten vorzubeugen , führt Krupp von Montag
ab eine verkürzte Arbeitszeit von 8 bis 3 '/ , Uhr ein.

Der Fall Hau vor dem Reichsgericht.
Leipzig , 12 . Okt. In den vornehmen Räumen des

sonst so stillen Reichsgerichtsgebändes herrscht schon seit dem
frühen Morgen reges Leben . Die Gerichtsschreiberei des
Ersten Senats , vor dem heute der Prozeß gegen den „ ameri¬
kanischen Rechtsanwalt Karl Hau " — so lautet das auf
dem Terminzettel niedergelegte Rubrum — seinen Abschluß
finden soll , ist von Petenten belagert , die alle der heutigen
Verhandlung beiwohnen wollen . Nur wenigen kann der
Eintritt gewährt werden , denn die Zahl der zur Verfügung

Bet der Erörterung der Ursachen des Pogroms in
Kischinew und der weiteren Maffakres . die in den Jahren
1905 und 1906 folgten , kommt Uruffow zu einer vernich¬
tenden Verurteilung der Regierung , die die Ausschreitungen
nicht nur geduldet , sondern indirekt auch geradezu veranlaßt
habe . Von einem Ausbruch des Rassenhasses oder der
Auflehnung der „ausgebeuteten " Russen gegen die Juden
könne nicht die Rede sein ; er habe immer wieder konstatieren
können , daß die Bevölkerung selbst von diesen von der Re¬
gierung immer wieder behaupteten Gegensätzen nichts wisse.
Wohl bestehe eine tiefgehende Absonderung der beiden Na¬
tionalitätengruppen , aber diese habe durchaus keine feind¬
seligen Beziehungen geschaffen. Und Uruffow bestätigt die
allen Sachkennern längst bekannte Tatsache , daß von einer
Ausbeutung der ländlichen Bevölkerung durch die Juden
nicht gesprochen werden kann . Bauern und kleine Grund¬
besitzer petitionieren immer wieder , daß man den Juden
gestatte , auf das flache Land zu kommen, um die sonst
unverwertbaren Bodenprodutte aufzukaufen . Trotz aller
Beschränkungen und gesetzlicher Unsicherheit gelingt es den
Juden , einen großen Teil der Pachtungen zu bekommen,
weil sie wegen der pünktlichen Zahlung des Pachtzinses
und der rationellen Wirtschaftsführung von den Grund¬
eigentümern allen anderen Bewerbern vorgezogen werden;
Mitglieder des Reichsrates , Senatoren , sogar Minister , die
Gesetze einbrachten , die die Juden in ihren Rechten beschränkten,
verfchmähten nicht Verpachtungen an Juden , obwohl diese
nur auf den Namen irgend eines Christen , der als Stroh¬
mann vorgeschoben wird , möglich waren.

(Schluß folgt .)



gehenden Plätze ist beschränkt . Der Gerichtshof ist folgender¬
maßen zusammengesetzt : Als Präsident fungiert Senats-
Präsident Dr . Menge , Referenten in der Prozeßsache sind
die ReichsgerichtSräte Dietz und von Pelargus , Mit¬
glieder des Gerichtshofes sind die Reichsgerichtsräte Lö d el,
Behringer , Dr . Schmidt Md Ottenberg . Als Vertreter
der Anklagebehörde fungiert Reichsanwalt Freiherr Eberz
von Radenstein . Schon um ^ . 9 Uhr erscheint Rechts¬
anwalt Dietz als Vertreter des Angeklagten Karl Hau , der
nach der Strafprozeßordnung keinen Anspruch hat , der Ver¬
handlungpersönlich beizuwohnen , weil er jsich zurzeit in Unter¬
suchungshaft befindet.

Mit militärischer Pünklichkeit betritt um 9 Uhr der
Gerichtshof den Sitzungssaal . Es macht einen imposanten
Eindruck , als die Richter in ihren roten Talaren mit den
großen weißen Schleifen langsam eintreten , an ihrer Spitze
der greise ' Präsident Dr . Menge . Im Halbkreis nehmen
sie am Rtchtertisch Platz ; dann beginnt der Vorsitzende die
Verhandlung mit folgender Einleitungsrede:

„Herr Verteidiger , Sie haben eine sehr ausführliche
Revisionsbegründung eingereicht , die in zwei Teile zer¬
fällt und mit einermoralischen Rechtfertigung beginnt.
Nach dem Inhalt dieser moralischen Rechtfertigung nehme
ich an , daß Sie dadurch Ihre Stellung iu der ersten
Instanz rechtfertigen wollen . Das würde das Revifions-
gericht in keiner Weise interessieren . Wenn Sie
beabsichtigen , dadurch nach außen hin zu wirken , so
werde ich nicht zulassen , daß irgend etwas von dieser
moralischen Rechtfertigung hier vor diesem Gerichtshof
zur Erörterung gelangt ."

Rechtsanwalt Dietz bestätigt dem Vorsitzenden , daß
er den ersten Teil seiner Revisionsschrift nicht zum Vortrag
bringen werde . — Der Präsident erklärt darauf weiter:
„Es sind 44 Rcvisionsgründe angegeben . Um eine einheit¬
liche Disposition zu schaffen, schlage ich vor , in einer be¬
stimmten Reihenfolge vorzugehen , und zwar entsprechend dem
Vortrage des berichterstattenden Reichsgerichtsrat ." Der
Verteidiger nimmt diesen Vorschlag an , worauf mit der
Berichterstattung begonnen wird.

Die Rügen des Verteidigers.
Reichsgerichtsrat Dietz trägt zunächst die materiellen

Rügen der Revistonsschrift vor und geht dann über zu den
Vorgängen außerhalb der Hauptverhandlung , um darauf
die allgemeine Bemängelung des Sitzungsprotokolls zu be¬
handeln . Dann bespricht er die Vorgänge in der Verhand¬
lung und die Rügen , betreffend die Verlesung der aus¬
wärtigen Sitzungsprotokolle in London , Paris und Newyork.
Der Referent berichtet weiter über die Beschwerden , betr.
die Verlesung des Protokolls des Angeklagten , ferner des
Testaments der Frau Hau , und geht dann ein auf die
Rügen bei Aufnahme des Zeugen - und des Sachverständigen-
beweises vor dem Schwurgericht . Für das große Publikum
haben alle diese rein juristischen Darlegungen wenig In¬
teresse, da sie lediglich Bemängelungen rechtlicher Natur ent¬
halten , und , wie vorauszusehen war , macht sich bei den Zu¬
hörern , unter denen sich auch vereinzelte Damen befinden,
bald eine gewisse Ermüdung geltend , zumal auch der Ver¬
teidiger Dr .DietzinseinernunfolgendenRevistonsbegründungs-
rede streng auf dem Boden des rein formalen Rechts bleibt , ohne
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auf den Tatbestand als solchen und den tragischen Fall des
Rechtsanwalts Hau selbst einzugehcn . Er bemängelt insbe¬
sondere die Form der Fragestellung ; diese laut le : Ist der
Angeklagte Karl Hau aus Groß -Lüttgen schuldig , am 6.
Nov . 1906 abends kurz nach 6 Uhr in Baden -Baden auf
der Kaiser -Wtlhelmstraße seine Schwiegermutter , die ver¬
witwete Medizinalrat Molitor vorsätzlich getötet zu haben?
Antwort : Ja . Im Falle der Bejahung von Frage eins.
2 . Ist der Angeklagte Karl Hau schuldig, die Tötung mit
Ueberlegung ausgeführt zu haben ? Antwort : Ja . Der
Verteidiger meint , daß entsprechend der Vorschrift des
§ 211 St .-G .-B nur eine Frage Hätte gestellt werden
dürfen , und untersucht , wie die Abstimmung vor sich ge¬
gangen wäre , wenn ihr diese eine Frage zugrunde gelegen
hätte . Weiter rügt der Verteidiger zwei Voroänge , die
nicht in der Hauptverhandlung vorgekommen sind . Der
eine betrifft den Vorsitzenden . Dieser hat am letzten Ver¬
handlungstag unmittelbar vor der Sitzung dem Angeklagten auf
dessen Wunsch eine Unterredung gewährt . Die Revision ist der
Ansicht , daß dadurch eine Reihe von Bestimmungen der
Strafprozeßordnung verletzt seien . Sie meint allerdings,
es sei wohl nicht anzunehmen , daß diese Unterredung aus
den Vorsitzenden irgend einen Einfluß ausgeübt habe . Aber
sie kommt trotzdem zu der Ansicht , daß diese Unterredung
gerügt werden müsse. Der zweite Vorgang betrifft die
Stellung des

Staatsanwalts zur Presse.
Es ist einige Zeit vor der Verhandlung eine Berich¬

tigung des Staatsanwalts in der Presse erschienen, die,
wie es scheint, die Antwort war aus verschiedene voraus¬
gegangene Preßvcröffentlichungen.

Nach dem Vortrag des Verteidigers erhob sich der
Reichsanwalt Freiherr Eberz von Rabenstein und plädierte
nach eingehender Kommentierung der Revisionsanträge auf
Verwerfung der Revision.  Hierauf tritt eine Mit¬
tagspause ein.

Nach der Pause wird noch einmal sowohl von seiten
der Verteidigung wie von der ReichsanwaUschafl eine große
Reihe von Revtstonsanträgen der Erörterung unterzogen.
Es entspinnt sich ciue mehr als zweistündige Kontroverse , die
mit dem erneuten Anträge der Reichsanwaltschaft auf Ver¬
werfung der Revision gegen V-3 Uhr nachmittags ihr Ende
findet.

Die Entscheidung des Revisionsgerichtshofes wird am
nächsten Dienstag den 15 . ds . Mts . 1 Uhr nachmittags
verkündet . (Lok.-Anz .)

Hochverratsprozetz gegen Dr . Liebknecht.
8 . ll . n . Leipzig , 12 . Oktbr . Das Urteil  lautet:

Der Angeklagte Dr . Liebknecht  wird wegen Vorbereitung
zum Hochverrat im Sinne der Anklage zu I V- Jahr Fest¬
ung und den Kosten des Verfahrens verurteilt.

Ausland.
Wien , 11. Okt. Aus Schönbrunn wird heute abend

über das Befinden des Kaisers mitgeteilt : „Der Zustand
ist unverändert , der Husten ist geringer , der Katarrh hat
nicht zugenommen . _

Nagold.
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Die große naturgeschichtl.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 12 . Okt . ( Vom Wochenmarkt .) Stark » Zu-

iund rege Kauflust war dar Zeichen de - heutigen Markts . Auf dem
«rohmarkt gab - reichlich Aepfel zu 8 - 20 4  per Pfund . Für Birnen
verlangte man je nach der Qualität 10 — 25 Zwetschgen kosteten
10 — 12 Pfirsiche bei reichlicher Zufuhr 8 - 20 Quitten 10 — 14
Trauben 24 — 28 Nüsse 1b — 20 A Angeboten wurden einige
Rrstchrn Himbeeren zu 80 daS Pfd . Der vemüsemarkt ver¬

zeichnet , Blumenkohl zu 20 — 40 Blau - und Weihkraut zu 20 — 25
Rosenkohl zu 15 — 20 ^ . Auf dem Wildbret - und Geflügelmarkt
kosteten Rehschlegel 4 50 - b .bO Rehztemer 6 - 8 ^ , , Hasen 2 .50
bis 3 .bk> Gänse 4 — S

r. Stuttgart , 12 . Okt . » artoffrlgrohmarkt auf dem Leon-
hardSplatz Zufuhr 450 Ztr . Preis 2 .50 - 4 ^ per Ztr . - Kraut-
markt auf dem Marktplatz . Zufuhr 1000 St . Preis 12 — 15 per
100 Stück.

Wochenbericht der ZeutralvermittluugSftrll « für Obst-
verwerttmg i « Stuttgart.

Ausgegeben am 12 . Okt . 1807.
Diese Woche find eingegangen:
Angebote  in Tafeläpfrln auS dem Oberamt Nagold au»

Walddorf , Nagold , Rotselden , Spiklberg , Rohrdorf , teilweise größere
Mengen besonders günstige EinkaufSgelrgenheit für Händler und
Vereine , ferner au » Böttingen , Brötzingen , Vreitenstein , Hemmingen,
Backnang , NeuseS , Breitenbrrg , Ruit , Böblingen , Wetlderstadt , in
Birnen auS Hegnach , in Quitten auS Nuhdorf , ManShaupten , Reut¬
lingen , Süßen , Gerlingen , Eningen , tu Rüste » au » Schäfrrhof b.
Tettnang . Süßen . ^

Nachfragen  in Zwetschgen au » « tuttgart , RavenSburg,
in Birnen au » Stuttgart , in Tafeläpsel » au » Ostheim , Cannstatt,
Stuttgart , Erlangen Düsseldorf , Bitz , Degerloch , Solingen , Wolfegg,
Bietigheim , Nürtingen , Kloperreichenbach . Heidenheim , Tübingen,
Rottenburg , in Mostodst aus Lackmdors , Maulbronn.

Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften und For¬
mulare sofort und franko  erhältlich.

Reutltugr « , 13 . Okt . Lebhafter Verkehr herrschte auf dem
Tüterbahnhof , wo 3b Wagen ausländisches Mopobst zum « erkauf
standen und zu 7 ^ per Ztr . raschen Absatz fanden . — Tafelobst
wurde zu 15 — 17 pro Ztr . ang,boten . — Kartoffeln kosteten bet
großer Zufuhr 2 20 — 2 60 — Da » Hundert Kilderkraut 13 — 14 ^

r. Vom Bodeusee , 11 Okt . In der vodenseegegend hat es
Heuer nicht viel Obst gegeben . Die großen iund kleineren Händler
gehen meist auch nicht auf die dortigen Marktzentren Beim Ueber-
linger Obstmarkt geschah nun dieser Lage da - Auffällige , daß von
dem zugeführten Obst . ca . 700 Ztr , ein großer Teil unverkauft blieb,
auch die erwartete Preissteigerung trat nicht ein , da zuwenig Käufer
am Platze waren , Tafelobst galt durchschnittlich 12 — 13 ^ per
Ztr ., Mostobst 6 ^

Hopf - » .
—t . Nugold , 14 Okt . Sämtlicher hier noch vorhandener

Hopfen wurde am letzten Samstag « ach Nürnberg um 40 — 45 ^
per Ztr . verkauft.

Wei«

Besigheim , 10 . Okt . Käufe zu 155 . 160 , und 175 pro 3
Hl . Weinmost kann vom Sonntag an gefaßt werden.

Brackenheim , 11 Okt . Einige Käufe zu 154 und 155
Mostgechicht 78 — 80 Grad.

Kleinbottwar , 11 . Okt . Die Lrf , des Frühzewächses hat
begonnen . Da Heuer auch hier dir guten Lagen einen Ertrag
abwerfen , so ist bet dem überaus schönen Stand unserer Weinberge
ein vorzügliches Erzeugnis zu erwarten Noch kein fester Prri » .

welche avf den Markt Bezug
haben, bitten wir baldmöglichst

« » MM»«.« « » WM» »» , aufzugebe « .

Witterungsvorhersage . Dienstag den t5 . Oktbr.
Meist trüb und neblig , etwas regnerisch , mild.

Druck und Verlag der G . W . Zaifer 'schen Buchdruckeret (» mtl
Zatfer ) Nagold . — Für dteRedoktto » verantwortlich ! K Vaur.
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billig!—Echtes Porzellan —billig!
Der Fruchtmarkt vom Samstag de«

IS . d. Mts . wird auf den am

Donnerstag - e« 17. d. Mts.
stattfinden

Krämer «. Biehmarkt
verlegt.

Den 12 . Okt . 1907.

Stadtsch.-Amt:
Brodbeck.

des Mineralogen M . Mende  ist
nur kurze Zeit und zwar täglich
vo « morgens 1« bis S Uhr
abends geöffnet . Eintritt die
Person 40 iZ . Um recht zahlreichen
Besuch wird gebeten.

Nagold.
Geräucherte
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Rau »dounierl jeäcrreit auf ä »r

lckönstc unä billigste
Familien -Witzblatt-

S
! stleggenäorfer -Mätter
> lUünckrenL> Leittckrikt kür liumor unä kunll

vierteljLkrlick IS Nummern nur lll. 2.^ s>

Nbounemcut bei allen Suärksnälungen unä
polran llalten. verlangen Sie eine SrailL-probe-
nummer vom Verlag, ftlünäien. rkcatincrllr. 41

Xem Seluäier äcr Ltaät Münären
«U -e «, »er1Lumen, äie iu äcn «Lumen äcr Neäaktio«.

dckinäliäte, LutzerN interessante Nu^
—» SrMualrctäLuugcn äer Reggenäorfcr-SUittrr

ru deüältigrn.
rLtzttä» gcössuet. ssintritt kür jeäermann i>ei! - MU

eringel
sind emgetroffen und cm- ^

pfehle solche bestens

Die bei mir von auswärts be¬
stellten neuen

!
Fäffer

können abgeholt wer¬
den , auch habe noch eine Partie
schöne , starke

Gottlob Büxenstein , Küfer
Jselshansen.

SWis nsu
mit Bechtrl ' S Salmiak Wallseife
gewaschen « Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak zu 45 u . 25 Pfg . bei

Friedr . Schmid , Nagold.

Komme wieder zum Markt am Donnerstag de « 17 . Oktober
mit einem Posten echtem Bayer . Porzellan im Ausschuß

» » « »> Lkolrolro Lllnstsr » m»W»»

weiß und bemalt , mit ganz geringen Fehlern , da gibt es wieder Gegen¬
stände von 5 iZ an . Mein Stand ist vor dem Gasthaus z. Rose,
^kenntlich am Plakat.

Porzellan-Verkauf Otto
Nagold.

4 —6 tüchtige

Maurer
finden sofort Beschäftigung bei

Wohlleber L Weimer.

fiebere» cbemircke
lleinigiiilgAnKrll

Llixo Lvlttxsrslt . LtuttALri.
Annahmestelle und Farb¬

muster iu Nagold bei
Gottlieb Orostmau «, Ww.

Mntzeugeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut und billig geliefert.

Eine kleine Partie durchreise

k-loltstöiMsn

Gesucht wird zu einer kleinen
Familie bis L. oder IS . Nov.
ein braves williges

Mädchen
im Alter von 15 — 16 Jahren . Ge¬
legenheit ist geboten alle häuslichen
Arbeiten zn erlernen.

Gcfl . Offert u . 8 . r . an die
Exped . d. Bl.

5üöSeulscl»er ZtsjfelMpIsi,

k l X-5

5üSSellkckerXlirrduck
Preis 5 « Pfg.

das Pfd . zu 32 Pfg . versendet in
Kistchen von ca . 30 Pfd . an gegen
Nachnahme.

Tanlgau , Württ.

Vorrätig in der

HV. L » l«er ' schrn
Buchhandlung.
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l2äS3 - ^ . k2Sl § S.
Unsere iimirgeliebte Mutter u. Großmutter

Christine Kläger
geb . Reichert , Schullehrerswitwe hier

durfte heute morgen nach längerem Leiden imj
Alter von nahezu 81 Jahren zur ewigen Ruhe
eingehen, was t .ilnehrncnden Verwandten und
Bekannten schmerz ifnllt Mitteilen.

Die trauernden Kinterölieöenen.
Beerdigung : Dienstag mittag 2 Uhr.

W r bitten dies statt jeder besonderen Anzeige entgegen¬
nehmen zu wollen. I

Ai» xvLS Islexdon Hr . 43
empfiehlt sein großes Lager in

Xolomsl- girr- uni Porrellim-Vkren

stets irisch, §sdrLuutc ^ UIIßtz
20V viKviuv It » Lk« vjk»v « i »s»« v6i -av

jlLvz!istt««SZ'kkt!lle! sller Art.
Üurr-, tialanterie - uncl Zpielwaren.

Schirme, SparsterslSeke
Li ^ rurr « » uiick V » K» suLrv

I ^ » » ck « 8I » k « ck » lLtv

s - r A ^ « 88 « rL

Eine erstklassige deutsche

redenrversiclierunAr-tzerelkciisfi
von hervorragender Leistungsfähigkeit

sucht für Nagold und Umgebung

Gefl, Off. erb. »» l». vdlk 18 « an die Exped. d. Bl.

Um mein Lager in

ijtmllkl eidtrstüjftll
zu räumen, verkaufe ich solche von heute ab , mit bedeutender

Preisermäßigung.
Ferner empfehle ich

einen kosten veizze v«il isrbige Tettöcker
mit kleinen k 'ekivr » .

MM M MI MM M

Huk «.

kl ^ rt rettlee

Rsgold . Lsrl Rspp

Nagold.
Die große natnrgeschichtliche

Nagold.

» « eck Kv1 » r » » » t«

des Herrn Mende aus Kassel

wird Mittwoch abend
geschlossen.
Lsst»» XiuaerLLNinüxswittvI.

2v7iödLelMsIi1
« » KIMM

6 >es/M
SSê aü

Ergkr/krskS»
vesinisktionsmittei Itlr Usus unä 81sU.

Seots» Visk«asokmiNeI.
Unsntbekelivk In Sir VlunäbokaniUung.

>« Voll Lreoll» >,t »I»v »r«vreiv!ieii xeset »II«MM«»«MMI»r
»s mvckä»der»»« imL»näe>:

I, ISI>r». <rv SI.> 10 re», (so er ), so re». (Ivo xr.x
MI. I.—(rsv xr.), M». luiv(S<x>xr.), Mt. r.io <1Mtsr)

»I r » Mr . s,— <s I -Itsr ) »nck Mt . 10.— (SS Ule» )
» » Mer « , »o « l « »o8ev »ovt « Nr « » tei » ittet H»« I »« » >» » »t «1»
»» riteM , >u» »ick vor 8<rd»S«s so d«v »dr «u.

m » » rerI » » M« Ur » U » » . er » ek » Si« Lrosvdvrmi , ,Ore « N»
» » M Ml« MMneNvI »« « e »» » MMett »xSe » e " vvä „ « «»» » Me»

i» MrotiwM«» mul Vro8 «ri «ll oä«r cllrstt von

_ «tillism pesrson , Hamburg.

Junger Herr sucht auf 1. Nov.
ein möbliertes

Zimmer
womöglich mit Kosttiich zu mieten.

Offerten sind zu richten an die
Exped. d. Bl.

Die Ziehungsliste
der Roten Kreuz-Lotterie
kam eingeseheu werden bei

« . W . Kaiser.

Zl » U0Lck.

Damenkonfektion.
Empfehle mein großes Lager ill

Damensacken und -Kragen,
Walelots, Weiterkragen, Kinder-

jacken und -Kragen, Kinder¬
kleidchen und -Möckchen

^bekannt gase « O ûalitäten vnd zu den allerbilligste«

^vr » L . kriI » tLLI » AVD.

Nagold.

kaluüu un <i
Vileilv

bester Ersatz für Butter empfiehlt
Usllvr.

Nagold.
Antomat.

MVZ

empfehlen
8vdl « »ick.

U « terjettingen.
Unterzeichneter setzt sofort dem

Verkauf aus IKalbin
(Gelbscheck) 30
Wochen trächtig,

1 Mntterschwei«
(Blauscheck) zum 4. Male (12 Wochen
trächtig)

Metzgermeister Teeger.

bringt in empfehlende Erinnerung «uslav Keiler.

für Herren und Kinder , sowie M

empfiehlt billigst M

Sottbeb Srossmsnn, M«.^
xs . Die Einkäufe an den Markttagen bitte in meinem ' "

Laden zu machen.

Wovrrätig find:

jLahrer hiakeuder Bote 30
Bolksbote. . . . 20 ^

,Bilderkalender,Lustiger 20 ^
Vetter aus Schwabe« 20
Evang Württbg.
Kalender . . . 20 ^

Der lustige . . . 20
Hausfraueukaleuder . 30 ^
Mg . württ . Kalender 10 ^ !
Schreidkalender geb. 90
Wandkalender aufzez. 20
Koutorkalender . . 30 -e)

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden

Fachkaleuder für alle Berussarte « ,
i sowiê verschiedene Kalender als Almanachs , Meyers Historisch-
jGeogr. Kalender 1 75 --Z, Speemanns Kunstkalender2 >

Die Freude 1 ^ 20 ẑ.

6 - ü ?.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 ^ (nebst Anhang für
360 Lage und Ratentafel für Lohn-
berechnuvg) geben

Xrskt '8  Änslsssln,
fünfte Auflage,

tu überfichtlicher Anordnung, deut.
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
nur S S«

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Seburton: Sagen Friedrich, G. d Johr.
Fr. Raufer , Oekonom, d. 9. Okt.

Heinrich« alter, v . d. Karl Heinrich
Kaupp , Boldarbeiterr, d. 11. Ott.

Sheschließungen: Friedrich Müller,
Skettrnmacher von Unterjettingen und
Latse Hafner,  L. d. Chr. Fr. Hafner
TipserS hier, d. 12. Okt.

Todesfälle: Jakob Fr. Kläger , Schul,
lehrer» Wr.. Christine geb. Reichert
80 I . alt, d. 13. Okt.
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